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Liebe Leserinnen und Leser

Ist Ihnen auch schon aufgefallen, wie sich der Lunki Leu z.B. von einem Tagesanzeiger oder 
der NZZ abhebt? Im Gegensatz zu diesen grossen Blättern lesen Sie im Lunki Leu ausschliess-
lich Positives und manchmal auch Lehrreiches. In dieser Ausgabe erhalten wir Einblick in 
Privates von Einwohnern und Musiklehrkräften, auch einen ersten Leserbrief erhielt die Redak-
tion, was uns besonders gefreut hat. Die Raiffeisenbank gibt uns hier einen ersten Einblick über 
das Projekt, welches das Dorfbild sehr verändern und prägen wird. Wenn im Januar die Aus-
hubarbeiten beginnen, wird die/der eine oder andere sicher staunend am «Abgrund» stehen. 

Für zukünftige Lunki Leu Ausgaben suchen wir noch Künstlerinnen und Künstler im Dorf, die 
uns einen Einblick in ihr Schaffen geben, die ihre Werke vorstellen und vielleicht von sich etwas 
erzählen mögen. Melde Dich einfach bei der Redaktion. 
 
Barbara Weber, Vizeammann und Mitglied Redaktion Lunki Leu 

Frohe Festtage und ein gutes 
neues Jahr
Der Gemeinderat und die Gemeindeverwaltung sprechen allen, 
die im zu Ende gehenden Jahr zum Wohle der Gemeinde bei-
getragen haben, insbesondere aber allen Steuerzahlern, den 
allerbesten Dank aus. Der ganzen Bevölkerung sowie unseren 
Kranken und Betagten in den Spitälern und Altersheimen wün-
schen wir frohe und gesegnete Weihnachtstage und im neuen 
Jahr viel Glück, Gesundheit und Erfolg.

Neubau der Raiffeisenbank in Oberlunkhofen
Nach langer und intensiver Planungsphase ist es endlich soweit – die Raiffeisenbank hat 
die Baubewilligung für ihren Neubau an der Zürcherstrasse erhalten. 
Bereits wurde mit dem Rückbau der bestehenden Gebäude gestartet, damit im Januar 
2024 mit den Aushubarbeiten begonnen werden kann. Diese Aushubarbeiten werden rund 
6 Monate in Anspruch nehmen, sind doch beträchtliche 10 000 Kubikmeter auszuheben 
und anspruchsvolle Baugrubensicherungen notwendig. Somit werden noch einige Monate 
verstreichen, bis die ersten Spuren des Neubaus, bestehend aus einem Bankgebäude und 
einem Mehrfamilienhaus, sichtbar werden. Bis im Spätsommer 2026 müssen wir uns noch 
gedulden, bis die Raiffeisenbank Kelleramt-Albis ihre Kundinnen und Kunden in ihrem 
neuen Hauptsitz begrüssen darf.

Raiffeisenbank Kelleramt-Albis
Zürcherstrasse 1, 8917 Oberlunkhofen
T 056 649 91 00
raiffeisen.ch/kelleramt-albis
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Velosammelaktion der SP Mutschellen-
Kelleramt in Oberlunkhofen 
Die SP-Sektion Mutschellen-Kelleramt entschied sich, nach dem letztjährigen Sammel-
erfolg auf dem Mutschellen, heuer im Kelleramt erneut eine Velosammelaktion durchzu-
führen. Die Gemeinde Oberlunkhofen ermöglichte der Partei, hinter der Turnhalle am 
Gibelhütteweg drei Stunden lang Fahrräder entgegenzunehmen. Die Kellerämter Bevöl-
kerung nahm das Angebot freudig an und zeigte sich angetan von der Spendenaktion: In 
drei Stunden wurden 145 Fahrräder abgegeben! Ein wunderbarer Erfolg – der Sektions-
vorstand bedankt sich bei allen Spenderinnen und Spendern für die Unterstützung dieses 
Projekts.

Die Partei arbeitet mit Velafrica zusammen. «Velafricas Vision ist eine Welt, in der alle 
Menschen die Vorteile der Velomobilität zur Verbesserung ihrer Lebensbedingungen nut-
zen können.», erklärt Co-Präsident Rainer Meindl auf Nachfrage. Die Fahrräder werden 
in der Schweiz fahrtüchtig gemacht, bevor sie in Containern geladen und exportiert wer-
den. Velafrica stärkt in der Schweiz die Arbeit rund ums Velo für stellenlose Menschen, 
bietet Lehrinhalte für Jugendliche und ist eine sinnstiftende Tätigkeit für Menschen im 
Justizvollzug.

Die nach Afrika exportierten Velos gelangen in fünf Velozentren und vier Veloläden. Vor 
Ort entstehen Jobs in der Werkstatt, im Verkauf und in der Administration. Die fünf Velo-
zentren hat Velafrica mitaufgebaut, sie dienen als Dreh- und Angelpunkte für Veloverkauf 
und -reparaturen, Ausbildungen und Jobs rund ums Velo. Die Velos verkauft Velafrica zu 
einem niedrigen Unkostenbeitrag. «Auf diese Weise fördert Velafrica eine nachhaltige 
soziale, ökologische und wirtschaftliche Entwicklung», weiss Helfer und Vorstandsmit-
glied Fredi Kaufmann. Mit geschenkten Gütern können keine nachhaltigen Velokreisläufe 
entstehen – beim Ausbleiben der Schenkungen brechen sie zusammen.

Um 12.30 Uhr zählen die Parteimitglieder Stephan Haag und Anthony Paine die gespen-
deten Fahrräder nochmals nach und machen sie bereit für die Abholung der Velowerks-
tatt. Die 145 in Oberlunkhofen gespendeten Velos beginnen nächste Woche ihre Reise in 
den Süden und freuen sich auf ihr zweites Leben in Tansania, Burkina Faso, Madagaskar 
oder Südafrika. 

Herzliche Einladung zur Familien-Andacht, 
zum orthodoxen Weihnachtsfest und zum 
Dreikönigstag mit den Sternsinger/innen
Neben katholischen, reformierten und freikirchlichen Christ/innen, gibt es auch im Kel-
leramt Christ/innen aus der orthodoxen Kirche. Zum Beispiel auch Menschen, die 
ursprünglich aus der Ukraine, aus Syrien oder aus anderen östlichen Ländern stammen. 
Während in der Schweiz jeweils am 24., resp. 25. Dezember Weihnachten gefeiert wird, 
findet das Fest in vielen orthodoxen Kirchen am 6., resp. 7. Januar statt. Am 6. Januar, 
unserem Dreikönigstag, wird in der Schweiz auch der traditionelle Brauch des Stern-
singens begangen: Kinder gehen als Könige verkleidet von Haus zu Haus und bringen den 
christlichen Segen fürs neue Jahr (20*C+M+B*24). Wir möchten diese beiden Anlässe 
gemeinsam feiern und laden Sie ganz herzlich dazu ein:

Wann:	 Samstag,	6.	Januar	2024	
Zeit:	 16:30	Uhr
Wo:	 Pfarrkirche	Oberlunkhofen
Besonderes:	 Wir feiern eine ökumenische, familiengerechte Andacht zum   
  orthodoxen Weihnachtsfest und mit den Schweizer Sternsinger/innen. 
  Anschliessend Begegnung und Apéro auf dem Kirchplatz für alle.

Wir freuen uns, mit allen Einwohner/innen des Kelleramtes dieses «besondere Weihnachten» 
und diesen schönen Schweizer Brauch feiern zu dürfen,
Kirchen des Kelleramtes & engagierte Freiwillige

Politische Parteien

Neubau Raiffeisenbank
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Die Musikschule Kelleramt stellst sich vor
Seit Januar 2022 ist die Musikschule (MSK) vollumfänglich der Kreisschule Kelleramt angeschlossen. Das Angebot der MSK ist äusserst vielfältig und bietet allen interessierten Kin-
dern und Erwachsenen die Möglichkeit zu singen, tanzen oder zu musizieren. Wir möchten der Leserschaft des «Lunki Leu» mit kurzen und prägnanten Interviews einen kleinen 
Einblick in den spannenden Werdegang und Alltag der Lehrpersonen vermitteln.  Den Anfang dieser Serie machen Simon Bucher, Gitarre und Federica Finetti, Klavier.

Musikschule Kelleramt

Name	/	Vorname
Bucher Simon, Gitarre

Wohnort
Aarau

Alter
25

Instrument
E-Gitarre

Seit	wann	an	der	MSK	tätig
Seit August 2018

Beruflicher	Werdegang	zur	Musiklehrperson
3 Jähriger Studiengang zum Bachelor of Arts of Music an der Wiam
2 Jähriger Studiengang zum Master of Arts in Musikpädagogik mit Vertiefung Jazz/Popular 
Music ebnfalls an der Wiam 

Was	fasziniert	dich	an	deinem	Instrument	und	wer	oder	was	hat	dich	inspiriert
Gitarre ist ein Instrument, welches viele Bereiche abdecken kann. Man kann Duo Shows bis 
Big Band spielen. Man kann Metal, Klassik bis Jazz spielen. Auf dem Instrument selbst gibt es 
die Möglichkeit Single Lines, Solo’s, Akkorde, Rhythm Sachen zu spielen. Das macht die Gitarre 
für mich zu einem der vielfältigsten Instrumente.

Bist	du	deinem/r	«Inspirator*in»	je	live	begegnet
Ich habe viele meiner Inspiratoren live auf einer Bühne gesehen aber nur wenige konnte ich 
persönlich treffen.

Weshalb	unterrichtest	du	gerne	Kinder	und	Jugendliche
Aus meiner Sicht haben wir einer der schönsten Jobs der Welt. Wir dürfen Schülerinnen und 
Schülern die Musik bzw. ein Instrument beibringen.

Welche	Werte	sind	dir	im	beruflichen	Alltag	wichtig
Die Freude an der Musik, das Interesse und die Begeisterung weitergeben zu können.
Dass die Schülerinnen und Schüler glücklich und zufrieden das Schulzimmer verlassen kön-
nen und dass ich ihnen einen Ausgleich zum täglich Schulalltag bieten kann.

Welchem,	welcher	Künstlerin	würdest	du	gerne	begegnen	und	weshalb	(Die	Person	kann	
auch	bereits	verstorben	sein.)
Für mich gibt es da 3 Künstler. Nuno Bettencourt, Richie Kotzen und Guthrie Govan. Jeder 
von Ihnen hat etwas Eigenes auf seinem Instrument und dabei das Gitarrenspiel sowohl tech-
nisch wie auch musikalisch nochmals auf eine neue Ebene gehoben.

Wie	oft	übst	/	musizierst	du	selber
An meinen freien Tagen versuche ich zwischen 4-6h zu üben, was mir während einem Arbeits-
tag nicht möglich ist.

Wann	und	wo	musizierst	du	«öffentlich»,	allenfalls	gegen	Gage
In	welchen	Formationen	spielst	du	«Gigs»
Zurzeit spiele ich die Release Tour von der Manu Hartmann Band, welches ihr Album Mitte 
September veröffentlicht hat. Dieses Album haben wir im letzten Jahr in der Soundfarm auf-
genommen.

Dann spiele ich noch bei Laika. Ab und zu spiele ich einen «Sub Job» bei Brothers in Crime 
und bin dann Ende November noch im Studio.

Ansonsten spiele ich auf Anfragen mit Bands als Session Musiker. 

Vielen	Dank	für	deinen	interessanten	Einblick.

Name	/	Vorname
Finetti Federica

Wohnort
Birmensdorf ZH

Alter
28

Instrument
lavier

Seit	wann	an	der	MSK	tätig
Seit August 2023

Beruflicher	Werdegang	zur	Musiklehrperson
Ich begann als Klavierlehrerin in Italien zu unterrichten, sobald ich meinen Bachelor-Abschluss in 
Padua (IT) abgeschlossen hatte. Seitdem unterrichte ich weiter, und nach meinem Master in Per-
formance habe ich entschieden, mein Studium mit einem Master in Pädagogik fortzusetzen.

Was	fasziniert	dich	an	deinem	Instrument	und	wer	oder	was	hat	dich	inspiriert
Ich begann im Alter von 6 Jahren mit dem Klavierunterricht. Ich war von der Orgel fasziniert, 
als ich dem Chor meiner Mutter bei den Proben zuhörte. 
Dies brachte mich zunächst dem Klavier näher, das ich seitdem nicht mehr verlassen habe. 
Während meines Studiums habe ich mich, abgesehen von meinen Lehrern natürlich, immer 
von den Aufnahmen der grössten Klaviermeister inspirieren lassen.

Bist	du	deinem/r	«Inspirator*in»	je	live	begegnet
Einige von ihnen lernte ich bei Konzerten kennen, andere, die meine Lehrer waren, gaben mir 
die Gelegenheit, bei ihnen Unterricht zu nehmen.

Weshalb	unterrichtest	du	gerne	Kinder	und	Jugendliche
Kinder sind unglaublich flexibel, sie können potenziell alles und jede Form lernen: Sie staunen 
über alles und es ist ein Spiel für sie.
Bei Jugendlichen hingegen ist es grossartig, weil man die Musik als Medium und Metapher für 
all die Zweifel und Fragen nutzen kann, die sie in ihrer pubertären Phase haben: Man kann 
es wirklich schaffen, ihnen andere Perspektiven zu vermitteln.

Welche	Werte	sind	dir	im	beruflichen	Alltag	wichtig
Auf jeden Fall Ehrlichkeit, Flexibilität, Offenheit, Kohärenz, mit den Schülern und auch darin, 
mich selbst ständig zu verbessern.
Ich glaube, dass das Unterrichten auch eine Reise und kein Endpunkt ist.

Welchem,	welcher	Künstlerin	würdest	du	gerne	begegnen	und	weshalb	(Die	Person	kann	
auch	bereits	verstorben	sein.)
Wenn ich mich für einen entscheiden müsste, hätte ich auf jeden Fall gerne Sviatoslav Richter 
getroffen. Ich habe mir immer seine Aufnahmen angehört, wenn ich etwas lernen musste: Er 
konnte seinen musikalischen Dialog sehr deutlich machen und mir eine Vision des Stücks 
vermitteln, die ich immer unglaublich fand.

Wie	oft	übst	/	musizierst	du	selber
Ich übe jeden Tag. Ich versuche, mein Studium zwischen meiner technischen Routine und dem 
zu teilen, was ich für Konzerte oder Proben vorbereiten muss.
Natürlich muss man flexibel sein und bei Bedarf Pausen einlegen. Es ist wie bei Sportlern: 
Konstanz ist eine der wichtigsten Voraussetzungen.

Wann	und	wo	musizierst	du	«öffentlich»,	allenfalls	gegen	Gage
In	welchen	Formationen	spielst	du	«Gigs»
In den letzten Jahren habe ich mich auf die Kammermusik konzentriert, insbesondere auf das 
Repertoire für Flöte und Klavier und die zeitgenössische Musik (Ensemble 900presente). Die 
Zusammenarbeit mit Flötisten führte mich zu zahlreichen Auftritten vor allem in Italien in 
Sälen wie dem Auditorium C. Pollini in Padua, dem Sala dei Giganti (Padua), dem Teatro 
Mauro Pagano, dem Bozar (Brüssel) usw. und zur Begleitung von Meisterkursen von Flötisten 
wie J. Galway und G. Pretto. Mit dem Ensemble für zeitgenössische Musik bin ich im Tessin 
aufgetreten.

Herzlichen	Dank	für	das	Gespräch	und	den	Einblick	in	deine	Tätigkeit.

Persönlich… oder die wahren Weihnachtsgeschichten 
Pünktlich zum 1. Advent zeigte sich der Winter von seiner besten Seite mit viel Schnee, 
auch in Oberlunkhofen. Ob es dieses Jahr weisse Weihnachten geben wird?

Weihnachten, das Fest der Liebe, des Lichtes und des Lebens…. und der Geschichten. Die 
Weihnachtsgeschichte fand nicht nur vor gut 2000 Jahren in Bethlehem statt. Jeder Tag 
kann ein Fest der Liebe und des Lebens sein, auch hier in Oberlunkhofen. Zwei dieser 
wahren «Weihnachtsgeschichten» werden hier wiedergegeben.

Dieses Jahr durfte der Gemeinderat einem jungen Mann gratulieren, dessen Geschichte 
die Herzen berührt und von Lebensfreude und Lebenswille erzählt. Die Redaktion hat ihn 
zu einem Gespräch getroffen, Lars Porrenga, der an der Europa Para-Meisterschaft 2023 
im Badminton Mixed-Doppel die Bronzemedaille gewann. In den lokalen Zeitungen war 
zu lesen, wie der heute 27 Jahre junge Mann nach einer medizinisch notwendigen Ope-
ration gelähmt war und seither auf einen Rollstuhl angewiesen ist. Statt Trübsal zu blasen, 
in Selbstmitleid zu versinken, mit seinem Schicksal zu hadern oder Schuldige für sein 
Schicksal zu suchen, nahm er die neue Situation an und schaute vorwärts.
 
In der Reha suchte er nach einem Beruf, der ihm Freude bereitet, zu ihm passt und den 
er auch im Rollstuhl ausführen kann. Dieses Jahr hat er die Lehre als Bekleidungsgestal-
ter begonnen.

Redaktion:	«Warum	hast	du	dich	für	diesen	Beruf	entschieden?»
Lars: «Eigentlich hat mich das Kreative und die Schneiderei schon immer fasziniert. Ich liebe 
es, kreativ zu sein und etwas nach meinen Ideen bis zum fertigen Produkt herzustellen. Ich 
möchte an die Bedürfnisse von Rollstuhlfahrenden zugeschnittene, schöne und bequeme Klei-
der kreieren.»

Red.:	«Du	bist	seit	2020	im	Rollstuhl	und	kamst	damals	als	Paraplegiker	zum	Badmin-
ton.	2023	schon	ein	erfolgreicher	Titel	an	der	Europameisterschaft.	Auch	steht	geschrie-
ben,	dass	dein	Ziel	für	die	Zukunft	die	Paralympics	sind.	Erzähle	uns	mehr	darüber;	
wieviel	trainierst	du	für	dieses	Ziel?»
Lars: «Während der Reha hatte ich die Möglichkeit, verschiedene Sportarten im Rollstuhl 
kennenzulernen. Badminton liegt mir ganz besonders. Ich trat in die beiden Rollstuhlclubs 
Aarau und Birrfeld ein, trainiere in der Woche 5 Stunden Badminton, 1 Stunde Ausdauer und 
2 Stunden Kraft. Bis 2026 liegt meine Priorität auf der Berufslehre als Bekleidungsgestalter. 
Die Paralympics 2024 in Paris sind für mich daher noch kein Thema, jedoch die Spiele in Los 
Angeles 2028. Die Qualifikation im Badminton ist extrem schwierig. Weltweit können lediglich 
8 Personen an den Paralympics in der Disziplin Badminton teilnehmen, 3 Doppelteams und 
2 Einzelspieler. 2020 konnten zum ersten Mal zwei Schweizerinnen bei den Badminton Para-
lympics teilnehmen.»

Red.:	«Herrscht	bei	diesen	anspruchsvollen	Voraussetzungen	nicht	ein	grosser	Konkur-
renzkampf	unter	den	Athletinnen	und	Athleten?»
Lars: «Nein überhaupt nicht. Man kennt sich als sporttreibende ParaplegikerInnen in der 
Schweiz. Die Freundschaft und gegenseitige Unterstützung ist eine wichtige Basis.»

Red.:	«Wie	erlebst	du	neben	dem	Sport	den	Alltag	im	Rollstuhl?»
Lars: «Ich habe mich schnell an mein neues Leben gewöhnt und bin selbständig unterwegs. 
Verglichen mit anderen Ländern hat die Schweiz noch ein grosses Entwicklungspotenzial in 
Sachen Rollstuhlgängigkeit. Es beginnt schon damit, dass ich den Bankomaten im Dorf nicht 
selbständig benützen kann, weil die Türe für meinen Rollstuhl zu schmal ist.»

Red.:	«Was	möchtest	du	unseren	Leserinnen	und	Lesern	noch	mit	auf	den	Weg	geben?»
Lars: «Ich nehme wahr, dass praktisch alle Menschen in ihrem eigenen Stress leben und auf 
sich fokussiert sind. Auch habe ich gelernt, dass jede(r) aktiv entscheiden kann, ob er/sie 
wütend auf eine Situation oder einen Menschen sein möchte oder eben nicht. Meine Lebens-
haltung beeinflusst auch mein Umfeld, meine früheren Freunde sind auch heute noch meine 
Freunde und neue Freunde habe ich dazu gewonnen.»

Dies ist die wahre Geschichte eines jungen Mannes, der sich durch einen Schicksalsschlag 
nicht unterkriegen liess und sich bewusst für die Freude am Leben entschieden hat. 

Bei einer weiteren Begegnung dieses Jahr durfte die Redaktion aus erster Hand von einer 
«frischen» Liebesgeschichte erfahren von einer Person Ü80. Ja, sie lesen richtig! Amor’s 
Pfeil trifft auch Menschen im Rentenalter! Niemand ist vor der Liebe gefeit. Wie erfri-
schend und entzückt wurde uns diese Liebesgeschichte von der über beide Ohren ver-
liebten Person erzählt (Name der Redaktion bekannt). Da geht einem einfach das Herz 
auf. Das Pärchen kam dem Wunsch nach, ihre «Weihnachtsgeschichte» unseren Leserin-
nen und Leser zu erzählen. In folgendem Text haben sie die Quintessenz ihrer Geschichte 
und ihres neuen Lebens zusammengefasst. 

Spontane Begegnungen im Alter

Viele von uns «Alten im Ruhestand» sollten sich immer wieder an die Wirklichkeit erin-
nern, so wie auch in einigen von Udo Jürgens vorgetragenen Liederstrophen: «Heute 
beginnt der Rest deines Lebens; jetzt oder nie und nicht irgendwann! Schau’ auf dein Ziel, 
kein Traum ist vergebens; heut’ fängt die (deine!) Zukunft an.». Die kurzen, nebligen 
Wintertage sind oft geprägt voller Erinnerungen an freudige, aber vielfach auch an trau-
rige Ereignisse aus der Vergangenheit. Die bevorstehenden Weihnachtstage werden viel-
fach als belastend und eher als unangenehme Pflicht empfunden. 

Da ist Zusammengehörigkeit in der Familie, mit dem Partner, den eigenen Kindern, wie 
auch die echte, gelebte Pflege mit der Verwandtschaft hilfreich. Auch treue, über Jahre 
hinweg gewachsene Freundschaften helfen, Schicksalsschläge mitzutragen und zu ver-
arbeiten. Alleinstehende sehnen sich für ihre Zukunft nach der verlorenen Geborgenheit 
und hoffen, gelegentlich den alten Lebensraum mit einem vertrauensvollen Partner oder 
Partnerin und im gegenseitigen Respekt wieder vorsichtig aufzubauen. 

So gilt auch hier: Tun, was man will und wollen, was man tut. Von jetzt an «Sein» statt 
«Haben»; einander finden anstatt Worte verlieren; nicht seinen Traum verraten, sehen 
mit Herz. Und nie resignieren, mit dir Hand in Hand. Heute beginnt der Rest deines 
Lebens, heute fängt an, was du daraus machst! Geh’ durch die Nacht dem Morgen ent-
gegen, als ob du neu erwachst.»

In diesem Sinne wünscht der Gemeinderat und die Verwaltung allen Einwohnerinnen 
und Einwohnern von Oberlunkhofen von jung bis alt Liebe-volle Festtage und Mut, sich 
für ein Leben voller Glück und Zufriedenheit zu entscheiden. Um anspruchsvolle Lebens-
situationen meistern zu können, wünschen wir Ihnen Kraft und Zuversicht und liebe 
Mitmenschen, die mittragen können.

Frohe Festtage!
 
Redaktion Lunki-Leu
 

Hier könnte Ihre Werbung erscheinen …

Anzeige

Sind Sie als Gewerbebetrieb interessiert in der neuen Dorfzeitung von Oberlunkhofen ein 
Inserat erscheinen zu  lassen? Melden Sie sich bei der Redaktion der Dorfzeitung mittels 
E-Mail an zeitung@oberlunkhofen.ch für weitere Informationen.

TV Lunkhofen – Badminton
Schon gewusst, dass es bei «Lunki» auch ein Badminton-Team gibt?

Wir trainieren jeweils am Freitagabend von 20:15 bis 22:00 in der Turnhalle Unterlunk-
hofen.

Interessiert? Melde Dich einfach bei:
vorstand@tvlunkhofen.ch

Aus dem Vereinsleben

Symbolbild



Impressum
Herausgeber
Gemeinde Oberlunkhofen

Auflage
1050 Exemplare 

Verteilung
Alle Haushaltungen in 
Oberlunkhofen

Redaktion
Gemeindeverwaltung 
und Gemeinderat 
 Oberlunkhofen

Kontakt
zeitung@oberlunkhofen.ch

Vorstufe	und	Druck
Rüegg Media AG

Redaktionsschluss	
für nächste Ausgabe: 
Mitte Februar 2024

Neues aus der Schule

Anerkennung als Einsatzbetrieb des 
Zivildienstes

Im Mai 2023 erhielt die Primarschule Oberlunkhofen vom Eidgenössischen Departement 
für Wirtschaft, Bildung und Forschung die Verfügung «Anerkennung als Einsatzbetrieb des 
Zivildienstes». Dies freut uns als Schule sehr und macht uns auch etwas stolz. Können wir 
doch so als Schule der Gemeinschaft etwas zurückgeben. Wir sind sehr dankbar, dass der 
Gemeinderat – und somit auch die Bevölkerung von Oberlunkhofen – uns dies ermöglicht. 

Der Zivildienst ist die häufigste Form des Wehrersatzdienstes. Zivildienstleistende lehnen aus Gewissensgründen den 
Wehrdienst mit der Waffe ab und leisten stattdessen Zivildienst in einer Institution des öffentlichen Rechts oder in 
privaten, bzw. gemischtwirtschaftlichen, gemeinnützigen Institutionen. Um zum Zivildienst zugelassen zu werden, muss 
man militärdiensttauglich sein.

Unser «Zivi» hat nach den Herbstferien bei uns an der Schule seinen Dienst angetreten. 
Im Normalfall dauert ein langer Einsatz 181 Tage. Die grosse Nachfrage an Einsatzmög-
lichkeiten in den Schulen und die Ressourcenknappheit hat mich dazu bewogen, den 
Gemeinderat um die Erlaubnis zu bitten, einen Zivildienstleistenden «einstellen» zu dür-
fen. Für uns hat es sich, auch wenn noch nicht viel Zeit seit Beginn des Einsatzes ver-
gangen ist, mehr als gelohnt. Unser Zivi hat sein PH-Studium in Luzern unterbrochen, 
um seinen Zivildienst bei uns leisten zu können. Natürlich ist dies ein Glücksfall und nicht 
jeder «Zivi» studiert an der Pädagogischen Hochschule. Bis im Frühling 2025 konnten wir 
bereits zwei weitere «Zivis» - jeweils für 6 Monate – bei uns an der Schule verpflichten.

Der «Zivi» unterstützt uns im ähnlichen Rahmen wie unsere Klassenassistenzen, nur dass er ein 100%-Pensum hat und 
somit viel öfter und länger eingesetzt werden kann. Neben der Unterstützung im Unterricht hilft er auch in den Tages-
strukturen oder bei Bedarf dem Schulhaus-Abwart. Er begleitet Klassen ins Theater, zum Kerzenziehen, korrigiert 
Hausaufgaben oder Prüfungen, wo dies möglich ist und übernachtet auch mal in der Schule, wenn ein Anlass dies 
erfordert. Ebenso begleitet er im Januar 2024 unsere Schülerinnen und Schüler ins Skilager. Wie Sie lesen können, ist 
der «Zivi» rundherum ein Gewinn für unsere Schule.

Am 8. November fand durch das Zivildienstamt bereits die erste Inspektion vor Ort statt. Sowohl die Aussagen unseres 
«Zivi» als auch die administrativen Abläufe haben den Inspektor überzeugt und wir haben bestanden. 
Im Namen des ganzen Teams möchten wir uns nochmals beim Gemeinderat und somit auch bei Ihnen als Einwohner 
bestens für die Möglichkeit bedanken, einen Zivildienstleistenden zur Unterstützung einsetzen zu dürfen.
 
November 2023 / Diana Wittwer, Schulleitungt

Erfolgreiche Inbetriebnahme der durch die Ortsbürger-
gemeinde erstellte Fernwärmelieferzentrale
An der Ortsbürgergemeindeversammlung im November 2021 stimmten die Anwesenden Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger der Erstellung einer Fernwärmelieferzentrale zu.

Das Dorfzentrum wie auch die Ortsbürgerliegenschaften im Schmidtenbaumgarten werden durch Fernwärme beheizt. 
Der bestehende Wärmeliefervertrag wurde durch den Lieferanten gekündet. Daher wurde durch die Ortsbürgerkom-
mission ein Ersatzneubau einer Wärmezentrale geplant. Nebst den bestehenden Gebäuden im Dorfzentrum und den 
Liegenschaften der Ortsbürger wurde auch das Kirchenareal mit seinen Gebäuden, mit Ausnahme der Aufbahrungshalle, 
in das Projekt miteinbezogen. Neu werden auch die Gebäude des Kirchenareals mit Fernwärme beheizt. An der Orts-
bürgergemeindeversammlung wurde deshalb ein Kredit für den Neubau einer Heizzentrale in der Höhe von brutto 
Fr. 725'000.00 genehmigt. Es kann aber mit Förderbeiträgen von rund Fr. 133'000.00 gerechnet werden.

Da die Orsbürger eigenen Wald besitzen, war schnell klar, dass das Holz für die Beheizung genutzt werden sollte. Zumal 
Abklärungen ergaben, dass für Bohrungen für eine Erdsondenheizung die Platzverhältnisse ungünstig sind.

Das frische Waldholz wird als Holzschnitzel nach Bremgarten zur Firma Braunschweiler AG geliefert. Daraus entstehen 
Waldholzpellets. 

Die neue Heizzentrale besteht aus 4 Heizkesseln der Marke Ökofenn, die in Kaskade geschaltet sind. 

Im März 2023 erfolgte der Baustart der Heizzentrale. Dank einer guten Planung und günstiger Wetterverhältnisse, konnte 
die Heizzentrale wie geplant ihren Betrieb diesen Herbst aufnehmen. Es werden pro Jahr rund 47'000 Liter Heizöl eingespart.

Für das Kirchenareal mussten komplett und für das Dorf-
zentrum teilweise neue Fernwärmeleitungen erstellt wer-
den. Die Realisierung dieser Leitungen oblag aber den jewei-
ligen Wärmebezügern und nicht der Ortsbürgergeminde.

Im 2024 ist ein Tag der offenen Türe geplant, an der die 
ganze Bevölkerung von Oberlunkhofen herzlich eingeladen 
wird.

Alain Maître, Gemeindeammann
Präsident der Ortsbürgerkomission

«Zivi» Noel

Geocaching in und um 
Oberlunkhofen
Liebe	Leserinnen	und	Leser
Grundsätzlich ist nichts gegen Aktivitäten in der freien 
Natur und Wald zu sagen, es ist meistens gesund, stress-
abbauend und erholsam. Über die seit Corona noch zusätz-
lich gesteigerten Aktivitäten in unseren Feldern und Wäl-
dern, sind jedoch nicht alle Bewohner begeistert.
Die stetig zunehmenden Störungen Tag und Nacht von 
Bikern, Reitern, Pilzler, Jogger, Hundehalter, Geocaching 
etc. und seit neuestem Drohnenfliegen, setzen ‹den Bewoh-
ner›, den Wildtieren, enorm zu.

Es scheint fast so, als müssten sich die Wildtiere in ihrem 
eigenen «Haus», dem Wald, einschränken und Rücksicht 
nehmen und nicht die Besucher. Als Information: Im Gebiet 
Unterlunkhofen / Oberlunkhofen bewegen sich um die 70 
Rehe, ca. 20 Hirsche, ungezählte Füchse, Dachse, Marder, 
Biber etc., viele Vögel und Eulen. Alle diese Bewohner brau-
chen, wie wir Menschen, ihre Rückzugsgebiete und Ruhe-
zonen. Auch wir Menschen fühlen uns in unseren Rück-
zugsgebieten bei stetigen Störungen gestresst und gereizt. 
Der Dauerbrenner sind ja die Kuhglocken.
Die Wildtiere finden keine Ruhe mehr und sind sichtlich 
nervös und gestresst geworden, speziell beim Rehwild.
Ich als Heger und Pfleger der Wildtiere habe daher den 
Beitrag «Geocaching in und um Oberlunkhofen» mit sehr 
gemischten Gefühlen gelesen.

Man soll Erholung in der Natur suchen. Ich bitte jedoch alle, 
die in den Wald gehen, sich auch Gedanken über die Wild-
tiere zu machen und Rücksicht zu nehmen und sich ruhig 
zu verhalten, wenn möglich, sich am Tag im Wald bewegen. 
Nachtaktivitäten und Licht sind zu vermeiden, viele Tiere 
schlafen dann. Besondere Rücksicht ist geboten von Ende 
Mai bis Ende Juli, in diesem Zeitraum ist die Jungtierauf-
zucht.

Die Tiere werden es ihnen danken und hie und da zeigen 
und nicht sofort wegspringen.

Freundliche Grüsse

Harry Wäspi
Schmidtenbaumgarten 19 a
8917   Oberlunkhofen
Tel:     +41(0)56 634 21 17
Natel: +41(0)79 304 26 82

Leserbrief

Ortsbürgergemeinde


